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25 Unter der AſcheRoman von T Haidherim

Der Kutſcher war ſofort dorthin gelaufen die Spritze zu
holen die Feuerglocke zu ziehen und noch immer lag das
Kloſter wo doch der junge Chemiker und verſchiedene Be
dienſtete Gerners wohnten in todesähnlicher Ruhe nur das
Brauſen der vom Nachtwinde angefachten Flamme und das

grovhen des Holzes wurde heftiger der Himmel

ma rothDa endlich die Feuerglocke Das Dorf wurde wach ſchon
kamen von allen Seiten Leute gelaufen Der Baron war als
der erſte mit ſeinem Gärtner und den Knechten zur Stelle
Schliefen dieſe Leute denn alle wie Todte

Mit Mühe brachte man endlich die in der That ſo feſt
ſchlafenden jungen Männer auf die Beine die Spritze kam
eine andere ſchon von Twiſtel bald darauf auch die aus den
Nachbardörfern Waſſer genug war da aber die Amtmännin
von Lußgart hatte darin recht die mancherlei feuergefähr
lichen Stoffe ſpotteten aller Löſchverſuche das Feuer brannte

ke z er Gewalt daß die Lohe weithin die ganze Gegend
er eMan kam bald zu der Einſicht daß man nur noch ver
ſuchen könne das Weitergreifen des Feuers zu verhindern

m erſten in Gefahr war das Schloß dann die Pfarrei
und Huſers Behauſung

Auf das Schloß ſtand der Wind
Der Baron blieb die ganze Nacht zur Stelle Es war

mehr als wahrſcheinlich daß der Brand angelegt worden war
Wer hatte es gethan Die Leute aus dem Dorfe zeigten ſich
unluſtig zum Löſchen Laßt den alten Kaſten brennen uns
geſchieht kein Schaden damit hieß es hier und dort leiſe

Als der Tag hell heraufgezogen war ſtanden von dem
Kloſter nur noch zwei Seiten wenn auch beſchädigt ſo doch

nicht J r wie die beiden anderen des Vierecks
Von dieſen waren nur noch die nackten Mauern vorhanden

und auch dieſe r zerſtört es war jener Flügel in welchem
a gnonnenzellen agen und in welchem die Lußgarts gewohnt

atten
Der Baron wollte eben ermüdet nachhauſe gehen als er

plötzlich unter den zuſchauenden Weibern die Amtmännin ge
wahrte Sie hatte ſich in ein dunkles Tuch gewickelt wie es
die Frauen der niederen Stände dort zu thun pflegen und
über den Kopf ein ſchwarzes Seidentuch geſchlagen

Auf das Unangenehmſte berührt war er zurückgewichen
und doch immer wieder die altgewohnte Theilnahme fühlend
trat er jetzt an ſie heran und bot ihr den Arm

Welcher Leichtſinn verehrte Freundin Wie dürfen Sie
wagen bei ſolcher Morgenkühle draußen zu ſein ſchalt er
ſie in ſeiner gutherzigen Art obgleich hörbar gereizt

O ich war faſt die ganze Nacht dort Jch dachte eswürde etwas paſſiren etwas wobei ich ſein müßte Aber
nun werden Sie doch nicht mehr leugnen wollen Taura
ſagte ſie in ganz anderem Tone als ſonſt
wer denn leugnen fragte er von ihrer großen Rube

erraſcht
Nun daß Gerner ſelbſt der Brandſtifter iſt Was hätte
7 ſonſt ſpät abends mit ſeiner Leuchte im Kloſter zu

thun zDer Baron zuckte die Achſeln ung ſagte nichts
Pah Sie ſollten doch Mühe häben bei mir Wahnſinn

konſtatiren zu laſſen mein lieber Freund, errieth ſie ſeine
Gedanken und als er ganz betroffen ünd beſchämt ausſah
lachte ſie in faſt heiterem Spott Ja ja die Alte Lußgart iſt
durchaus nicht verrückt Sie ſollen es exleben Ich bin auch
jetzt ganz ganz ruhig Das Strafgericht beginnt ſchon und
nun ich das nur ſehe habe ich Geduld

Dabei 53 ſie mühſam an ſeinem Arme dem Schloſſe zu
Jhre Frau giebt mir gewiß eine Taſſe Kaffee Jch ſtehe

da ſeit Stunden und bin ganz lahm Aber vergnügt Taura

vergnügt Nicht wahr er kommt doch durch er wird doch
nicht ſterben Taura

Nein ich hoffe nicht, ſagte der Baron verwundert über
dieſe Frage aber ſofort verſtehend was ſie meinte

Hoffentlich Nein er darf nicht ſterben Er wird es
auch nicht Jetzt geht ein Akt nach dem andern über die
Bühne dies iſt der erſte es dauerte nur ſo lange bis das
Schauſpiel anfing Dreißig Jahre Dreißig Jahre

Und dabei war ſie wie ausgewechſelt Nichts mehr von dem
Merue von dem Glühen der Augen dem Zucken der

ienen
Der Baron mußte ſie mit hinein nehmen ſo ungern er es

ſeitig fer wegen rig h tenno ſchrocken
ichtig ſprangen dieſe auch unverkennbar erſchrocken aufals er mit ſeiner Begleiterin in das ſonnige Zone

zimmer trat
Nur eine Taſſe Kaffee Baronin verzeihen Sie den un

beſcheidenen Ueberfall ich würde Jhnen ſehr dankbar ſein
elbſt ihre Stimme war anders Sie lächelte beinahe und

es war ein ſo gewinnender Ausdruck von Beſcheidenheit in
ihren ſonſt ſo unheildrohenden Zügen

Alix und Adrianag nahmen ihr die Tücher ab und führten
ſie zum Sopha beide ganz ſtarr vor Staunen über die

ehe Veränderung die mit der alten Frau ſich voll
zogen hatte

Alix ſchob ihr ein Bänkchen unter die Füße ein weiches
Kiſſen in den Rücken ſie überließ Adriang das Reden es
wäre ihr unmöglich geweſen in der chaotiſchen Verwirrung
ihres Herzens auch nur ein einziges paſſendes Wort nur die
kleinſte Redensart zu finden Damit kam auch die unbefangene
Hausfrau beſſer zuſtande

Plötzlich nahm Frau von Lußgart als Alix ſich eben
für ſie bückte den Kopf des jungen Mädchens zwiſchen ihre
mageren Hände und küßte ſie auf die Stirn ſo herzlich und
liebevoll wie eine echte Mutter Alix ich bin ſo glücklich
daß er heimkehrt Und er iſt gut geblieben die Leute lieben
ihn Ach das Glück kehrt uns endlich zurück

Wie hätte Alix der Frau eine Silbe ſagen können vieſe
erſte Glücksnachricht zu trüben Sie beugte ſich zitternd auf
dieſe zitternden Hände und küßte ſie nur eine Höflichkeitsform
erfüllend Jhr Herz fühlte wenig mehr dabei als eine
gewiſſe Freude daß Leo s Heimkehr der Mutter den ſo lang
entbehrten Frieden brachte

Dieſelbe ſprach kein Wort von Gerner keines was an ihre
haßerfüllte Exaltation gegen ihn gemahnte

Vom Feuer ſogar wurde wenig geſprochen auch auf ihren
Antrieb denn ſie leitete die Unterhaltung und in derſelbenmachte ſte den beiden Damen und Taura ſabſt den Eindriſck

als ſei ſie lange fort geweſen und kehre jetzt eben zurück
Sie ſah voll Jntereſſe im Zimmer umher bemerkte alles

Neue ließ ſich ſpäter umherführen lobte und freute ſich und
war ſo ganz eine andere daß Adrianga ſich für ſie erwärmte
und ſie mit wahrem Vergnügen feſthielt Auch Alix konnte
ſich nicht gegen dieſe ganz neue Wendung verſchließen So
iſt ſie gewiß vor dem Unglück geweſen, dachte ſie

Und wenn die Furcht und die Verurtheilung der ſchonungs
loſen Rachſucht ſie der Mutter Leo s entfremdet hatten jetzt
kehrte das tiefe Erbarmen mit derſelben ſofort wieder in ihr
Herz zurück

Nur einmal kam die alte Frau auf ihr Unglück zu reden
das war als Adrianag von Taurg ſprach Da nahm ſie die
Hand derſelben und ſagte mit dem alten zitternden Eifer

Sie Glückliche Sehen Sie ſo liebte auch ich meinen
Mann Ja die Hand des Allmächtigen hat ſchwer z mir
gelegen ſehr ſchwer Es ging mir wie es im Pſalm heißt
Meine Thränen waren meine Speiſe Tag und Nacht Art



bei Gott iſt Gerechtigkeit und Gericht ich weiß es jetzt und
mein Herz iſt ruhig voll Hoffnung und Geduld

Endlich nach zwei Stunden nahm ſie Abſchied Alix ſollte
begleiten daß dieſelbe alles andere lieber gethan ahnte

au von Lußgart nicht Auf ihren Arm geſtützt ging ſie
am Fluß entlang der Mühle zu

Die ganze Luft war voll Brandgeruch der wie eine Ent
weihung auf dem ſchönen Frühlingstage lag

Sie merkte nichts davon oder war es ihr ein Wohlgeruch
Nach der Brandſtätte ſah ſie kaum noch Dagegen freute ſie
W an dem neuen Grün am blauen Himmel und der warmen
Sonne

O Alix wie ſchön iſt es heute Freuſt du dich auch daß
Leo heimkehrt ſagte ſie vor der Mühle angekommen und
in den alten kummerſatten Augen lag eine ſo bange Sehn
ſucht nach Freude daß Alix um der Schätze Welt willen ihr
keinen der milden Gedanken geraubt hätte
Ich freue mich ſeines Glückes ſehr, ſagte ſie leiſe Allein

ging ſie dann heim und direkt zu Annita Man hatte ſchon
rüher im Schloß erfahren daß Gerner von dem ganzen
Tumult der Nacht nichts gehört hatte er lag bewußtlos
man hoffre aber ihn zu retten

Annita empfing Alix mit heißen Thränen heute hielt die
geſtrige Faſſung die eben nur Schreck und Erſtarrung war
nicht mehr vor Auch Klara kam da eben die Aerzte bei
Gerner waren
VBitten Sie ſie daß ſie bei mir bleibt Baroneſſe immer

immer O ich bin ſo allein ſo allein und der Papa war es
auch und wir fühlten es beide und wagten nur nicht es ein
ander zu geſtehen, klagte Annita

Es ſchien Alix als ob Annitas Worte Klara wie ein Vor
wurf drückten Sie mußte es wohl hart empfinden von
Gerners Kind zu hören wie einſam beide ſich gefühlt hatten
um ſich zu ſagen wie freundlich ſie ihnen manche Stunde hätte
geſtalten können wenn nicht in ihr die Kleinlichkeit den Sieg
über das richtige Gefühl davongetragen hätte

Jch bleibe hier wenigſtens einſtweilen ſagte Klara und
erzählte dann genauer den Befund der Aerzte und daß der
Meſſerſtich nur um ſehr Weniges mehr ſeitwärts hätte gehen
müſſen um Gerner rettungslos zu tödten Jetzt war Hoff
nung und das Herz der Tochter öffnete ſich derſelben mit der
anzen Kraft der Jugend wie ſie ſich auch an Klara anſchloß

Das lang zurückgedrängte Liebesbedürfniß dem Annita Alix
gegenüber unwillkürlich Zurückhaltung auferlegt weil ihr

Vater ihr geſagt hatte man ſchulde den Tauras ſolche um ſo
mehr als ſie die nächſten Freunde der Lußgarts ſeien wendete
ſich der älteren Klara zu welche in der That das ſeit geſtern
abend völlig ſteuerloſe Hausweſen Gerners unter ihre wohl
thuende Obhut genommen hatte Denn Mary ſaß ſchreiend
und weinend auf ihrer Kammer keine Seele wußte warum
und Hannes der Enkel des Vater Huſer was letzterer mit
Miſis Mary zornig dieſen Morgen zu flüſtern gehabt begriff
auch niemand hatte ſich vergebens bemüht ſie zu tröſten

Auch Alix fand keine Aufklärung darüber als der Alte ihr
auf dem Rückwege nachhauſe begegnete und ſehr verdüſtert
ausſehend ihr geheimnißvoll ſagte

Gnädig Frölen s kann einer noch ſo ein großer Eſel
ſein die Weiber machen ihn zu einem noch größeren Und
der beſte Mann kann nichts gegen ein sen miſerables
Frauenzimmer wenn s auch braun wie Kaffee iſtl

Auf Erklärungen dieſer orakelhaften Aeußerung ließ ſich
Vater Huſer nicht ein er zog l en Dampf aus ſeiner
mit ſchrecklichem Tabak rzen Pfeife und kratzte ſich
den Kopf wie in heller Verzweiflung

Des andern Tages ließ ſich der Alte beim Herrn Baron
melden

Jch weiß ſchon Huſer was Sie wollen aber laſſen Sie s
nur gut ſein wo kein Kläger iſt da braucht s auch keinen
Richter wir wollen die Sache ruhen laſſen rief ihm Taura
entgegenHuſer hatte ſeinen Sonntagnachmittagsausgehrock an und

ein außerordentlich kriegeriſches Anſehen würdevoll entſchloſſen

aber trotzdem traurig
Halten zu Gnaden Herr Baron Strafe muß ſein Wenn

einer ein Eſel geweſen iſt ſo hilft ihm das nicht daß es
keiner weiß und daß natürlich die Weiber daran ſchuld ſind
daun muß er s eben büßen und das will der alte Huſer

Die Weiber ſchuld Huſer
Na werd ich denn mit Erlaubniß aus eigenem Antrieb

ein ſolcher Eſel ſein Davor kennen mich der Herr Baron
doch unterbrach hitzig der Alte ſeinen gnädigen Herrn

Aber Huſerl Wer in aller Welt
Die Miſis die Mary Herr Baron Solch eine ver

wünſchte und verwetterte Eva und ich alter Adam
Der Baron ſah wortlos auf den ergrimmten Alten der

ſich das Käppchen vom Kopfe riß ſein roſtiger Cylinder lag
draußen vor der Thüre und ſich damit Luft zufächelte

Ja hab ich s nicht immer geſagt gnädiger Herr ich kenne
ſie o ich kenne dieſe Weibsbilder Mein Glaube Herr
Baron will ſich nicht darin ſchicken daß der liebe Gott die
Eva ſelber gemacht hat die hat Beelzebub dem Herrgott
nachgeäfft und ſo haben wir die Chikane auszuhalten Und
ich alter ſiebzigiähriger Narr laſſe mir da noch ſchön thun
von der Miſis und falle in die Verſuchungl Wieder krauete
ſich der alte Mann in aufrichtiger Verzweiflung den Kopf

Na da hört denn aber doch alles und noch einiges auf
lachte der Baron

Das ſagen der gnädige Herr nur Das ſagen Sie nur
Und dieſe taffeefarbige Hexe mit ihren glühen Augen Bei
Gott Herr Baron die Sorte ſtellt man ſich eh man ſie
kennt viel ſchlimmer vor fiel Huſer in ſeine vertraulichen
Mittheilungen zurück

Huſer Huſer Und was ſagt dazu Jhre Tippe
Ja werd ich s der aufbinden Das fehlte mir noch

Dann dürft ich ja meiner Tage das Maul nicht mehr auf
thun Und wozu iſt der Mann des Weibes Haupt Neinrdnung muß ſän und dafür iſt man ein Mann daß man

r Schwachheit und Unvernunft des Weibes in die Reihe
ringe

Und das haben Sie gethan lachte der Baron
O du mein grundgütiger Heiland das iſt s ja gerade

meine eigene Schwachheit iſt mir über die Perrücke gewachſen
und ich laſſe mich bethören von dem Teufelskind und ſie
trinkt mir noch zu juſt als wär ſie weiß geboren Na
und bin ich s gewohnt Bin ich ein Saufbold Der Herr
Baron weiß es daß der alte Huſer ein ehrlicher ſolider Kerl
iſt aber ſolche nimmt der Kuckuck am liebſten beim Schopfe
Und ſo iſt s gekommen Herr Baron ich war das ſtarke Ge
tränk nicht gewohnt was mir Miſis da aufgeſchmeichelt hat
und ſo ſo hab ich es iſt nicht oft vorgekommen in
meiner langen Carriöre Herr Baron ich kann Jhnen mein
Ehrenwort darauf geben Keine zehnmal ſo hab ich ge

er und bin nicht mehr werth daß ich den Vertrauens
poſten

Der Alte ſprach ſich ſelbſt in die Rührung jetzt wiſchte
er ſich die Thränen mit der umgekehrten Hand aus den
Augen

Fortſ folgt

Die Glücksblune
etrere
44
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Von A Trinius u i Min dif 90t S
Schluß

Die Sonne ſtand ſchon tief über dem Berge als Lore ſich zum
Heimweg rüſtete Diesmal ſuchte ſie nicht die Dorfſtraße auf
ſondern ſchlug einen zwiſchen Gärten entlang laufenden Pfad ein
der am Gottesacker ausmündete Hier ſchritt ſie an der Tannen
hecke hin Sie ging langſam und ihre Blicke liefen über die Reihen
der Gräber Die Sonne funkelte in den Kreuzen und Metall
tafeln huſchte über die betenden Englein Urnen und mit Epheu
und Jmmergrün überwucherten Steinplatten und ſpielte wie mit
glitzernden Nadeln durch die Grig Laubkronen der Trauer
eſchen und dunkel aufragenden reſſen

Oben am Gottesacker nur wenige Hügel vom Zaun ſah ſie
den Todtengräber in einer bereits halb ausgeſchaufelten Grube
ſtehen Sie wußte daß man hier oben in der Ecke diejenigen der
Erde zurückgab welche enia aus dem Leben geſchieden waren
Unwillkürlich blieb Lore ſtehen und ſchaute ein paar Minuten der
traurigen Arbeit des alten Mannes zu Nun hielt dieſer inne
wiſchte ſich aufathmend den Schweiß von der Stirn und lehnte
ſich auf den Handgriff der Schaufel Als er Lore erblickte nickte
er grüßend

ür wen iſt das Grab fragte jetzt die draußen Stehende
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Da ſoll morgen die blonde Bärbel hinein, antwortete der
Todizugräber wir zogen ſie geſtern früh aus dem Teich am

orfe
Die hübſche Bärbel Das iſt traurig
Ja s iſt eine traurige Geſchichte Sie war wirklich mal die

aege von allen Mädchen hier und trotz aller Armuth that
ie ſich wie eine Prinzeſſin Keiner der Burſchen hier war ihr
ut genug Eines Tages hieß es es mögen wohl ſchon an
ünf Jahre her ſein ſie habe ſich mit des Sägemüllers Vincenz

von drüben heimlich werlobt
Mit dem traurigen GeſichtDer Alte ſchüttelte den Kopf
Damals war es noch nicht ſo traurig Da konnte der Vincenz

noch laut auflachen Jch hab ihn ſo manchmal hier geſehen und
immer meine Freud an dem hübſchen wackeren Menſchen gehabt
Er hätte glücklich gemacht denn er meinte es ehrlich mit der
Bärbel Aber in der Bärbel war das Blut ihrer Mutter Eines
Sonntags als der Vincenz wieder herüberkam da war ſie ver
ſchwunden mit einem Sommergagſt der in der Forſtei gewohnt
atte in die Welt gegangen Sie betrog ihn und ward dann
elbſt betrogen Alles rächt ſich alles Nach einem halben Jahr

war ſie wieder da nichts brachte ſie mit als die Schand
Späterhin als das Kind da war muß ſie ſichkwohl in aller Noth
an den Vincenz gewandt haben oder er hat davon gehört Er
war edel Hnug und ließ ſie nicht verhungern Aber herüber
gekommen iſt er nicht mehr niemals mehr zu ihr Nur geſtern
hat er vor ihr geſtanden als ſie im Raſen lag kalt und blaß
Da hat er ſich umgewandt dann und geſchluchzt wie ein Kind
Es iſt ein guter Menſch viel zu gut für die meiſten Weibsleut
Das hat ſich auch die Bärbel wohl geſagt An der hat die Reue
und der Gram gefreſſen und da hat ſie s gethan was der Menſch
nicht thun ſoll

Da kommt der Vincenz wohl morgen wieder fragte Lore
Nein der kommt nicht mehr herüber Er hat ein gutes Stück

Geld hier zurückgelaſſen damit alles hübſch gemacht wird freilich
ganz ſtill Das iſt ſo Sitte

Der Alte ſchwieg und ſah auf einmal dem am Zaun ſtehenden
Mädchen ſchärfer ins Geſicht

Sonderbar ſonderbar ſagte er langſam den Kopf ſchüttelnd
Je mehr ich Euch anſchaue umſomehr ſtaun ich über die

Aehnlichkeit mit der Bärbel Nur ſeid Jhr wohl etwas ſanfter
auch das Aug iſt nicht ſo fahrig und flackernd wie bei der
Bärbel Seht ich habe nun ſchon Hunderten die letzte Wohnung
ausgeſchaufelt aber es iſt wie in der Natur wie mit den
Pflanzen Die einen welken ab und ſterben und dann kommen
andere damit es draußen nicht leer werde Die Roſe von heute
ſieht aus wie die welche wir geſtern gebrochen Gott meint s

das iſt grwig und er iſt gerecht Ja ja Aber die
rbeit drängt nickte grüßend und begann dann aufs Neue

auszuſchaufeln
Auf dem roſigen Geſicht der Lore lag ein tiefer Ernſt als ſie

jetzt langſam durch die Buchen hin die Bergwand emporklomm
Alſo das hat ihm am Gemüth genagt all die Jahre,

murmelte ſie für ſich hin Er trauerte um ein verlorenes Glück
und als ein wunderbarer Zufall mich ihm zuführte da ward es
wieder hell in ihm und er begann auf s Neue zu hoffen Armer
Vincenz Wie habe ich dich verſpottet und zurückgeſtoßen ohne
zu wiſſen was ich damit thue Aber noch iſt ja Zeit manches
wieder gut zu machen Und ich will es thun

Lore begann plötzlich eiliger vorwärts zu drängen als hinge
alles von den nächſten Minuten ab

Trinitatisfeſt ſagte ſie nach einer kleinen Pauſe Vielleicht
war es wirklich eine Fügung daß ich gerade heute an dem Kirch
hof vorübergehen mußte Vielleicht iſt s auch für mich heute ein

ne Sonntag Sie dachte an die Glücksblume droben am
Wege und wieder beſchleunigte ſie ihre Schritte

Es dämmerte bereits etwas unter den Bäumen als ſie nun
über den Rücken des Berges ging Jn Duft gnlſt s die
Ferne aus den Waldſchluchten zog es in leichten Schleiern
herauf da und dort huſchte noch ein letzter Gluthſtreifen der
ſcheidenden Sonne über die ſtill in den Abend aufragenden
Wipfel und Bergſpitzen und aus der Tiefe hallte jetzt eine Dorf
glocke herauf

Lore hielt jetzt etwas an und begann langſamer zu gehen die
Blicke ſuchend von hüben nach drüben ſendend Auf einmal ſtieß
ſie einen leiſen Schrei aus Sie hatte gefunden wonach ſie
emſig geſpäht bis jetzt Dort lag der bemooſte Felsblock und
unweit davon leuchtete ihr die Glücksblume entgegen

Haſt du doch allf mich gewartet rief ſie fröhlich aus O

das iſt ſchön Und nun will ich dich brechen und das Glück
dann feſthalten wenn es mir ſollte beſcheert ſein ß

Sie bückte ſich nieder um mit zitternden Händen die geheimniß
volle Blume zu pflücken Ein leiſes letztes Rauſchen zog durch
den Wald Sie erſchauerte leicht dann brach ſie kurz entſchloſſen
die bunte Blume

In dieſem Augenblicke war es ihr als zwänge eine magnetiſche
Kraft ſie aufzublicken Sie that es und abermals hätte ſie bei
nahe einen Schrei Glban halb des Schreckens halb der Freude
Drüben unter den Bäumen hatte ſie die Geſtalt des Vincenz er
kannt Er kam ihr entgegen Sie raffte ſich auf die Blume wie
einen ſchützenden Talisman vor ſich haltend Sinn ſah blaß
und ernſt aus aber kein unfreundlicher Zug flog über ſein ntlitz

al er Tant icst nen
r grüßte ſanft und ſagteSo ſpät noch allein im Walde Die Nacht kommt bald
s iſt meine Schuld Vincenz Jch war drüben im Thal

Vincenz zuckte faſt unmerklich zuſammen und antwortete
nichts

Sieh hier, Vincenz was ich habe Eine Glücksblume ge
pflückt am goldenen Sonntage Er nickte ſchwermüthig Lore
fuhr fort Heute morgen Vincenz da habe ich etwas gethan
was ich jetzt bereue Du warſt mir gewiß ſehr böſe

Vincenz ſchüttelte den Kopf
Böſe war ich dir nie Jch wollte und konnte es dir nicht

ſein Wen das Schickſal einmal ernſt anfaßte der verzeihet gern
un S W z dern ein wenig fehlte

ore ſah ihn dankbar anSiehſt du, ſprach ſie heute morgen nahm ich deine Mai
blüme nicht an Jch betrübte dich Jch will es gut machen
Nimm dieſe Blume mit trag dir das Glück ins Haus

Das Glück Er lächelte bitter Das Glück geht nicht
mehr über meine Schwelle Behalte ſie Lore und möchte dir

im er Wepe e 37 m ſtrahlende ho en Kopf hoch und ſa nan daß ihm unwillkürlich unter dieſen Blicken das Herz
höher ſchlug

Vincenz ſagte ſie und ihre Stimme hatte eine ſeltene Weich
heit in dieſem Augenblicke willſt du das Glück nicht hier dir mit
fortnehmen dann hole es morgen in unſerem Hauſe Jch nehme
die Blume mit Biſt du das zufriedenEr ſchien ſeinen Ohren wohl zuerſt nicht zu trauen Dann
aber kam über ihn eine gewiſſe Erleuchtung Ein Glanz un
endlicher Seligkeit ſchimmerte auf ſeinem Antlitz herauf Er taſtete
nach ihrer Hand die ſie ihm nicht entzog

Lorel haſtete er endlich heraus verſtehe ich recht du
e wirklich es iſt ja nicht möglich nicht

möglich
Doch doch Vincenz Vergiß doch nicht es iſt ja heute

der goldene Sonntag enn du nicht glaubſt zerfließt all der
Zauber wieder

a gnschrs ja gern glauben Lore Darf ich s denn
wir 4Sie antwortete nichts mehr Sie lächelte nur und ein auf
ſteigendes Roth ſpielte ihr über Schläfe und Hals Sie nickte
und wandte ſich halb ab

Lore Alſo ich darf morgen kommen
Ja 1jaUnd du liebſt mich
Das das will ich dir morgen ſagen wenn du die Blume

dir holſt Sie riß ſich los Leb wohl Vincenz Auf
n Sie eilte waldeinwärts ſo raſch ſie die Füße

rugen
Auf morgen wiederholte Vincenz der noch immer wie ver

zaubert auf derſelben Stelle ſtand Auf morgen O mein Gott
noch n ich s kaum faſſen Nun kommt doch noch das Glück
zu mir

Unten mitten a einer ſanft abfallenden Bergmatte hielt Lore
für einen Augenblick athemſchöpfend an Sie trug die Blume
noch immer in der Rechten und beſchaute ſie ſtrahlenden Antlitzes
Und nun hielt ſie dieſelbe hoch wie ein Siegespanier Sie ſtieß
einen Juchzer aus den das Echo der Berge hallend
wiedergab Dann die Blume fröhlich vor ſich her ſchwenkend
eilte ſie über die Wieſe hinab in das Dorf Alles war jauchzende
Freude an ihr Sie wußte daß ſie heute das Glück mit nach
Hauſe brachte

Das Trinitatisfeſt hatte mit ſeinem heilkräftigen Zauber nun
auch ihr Herz gefangen und gewonnen an dem übermüthigen
Sonntagskinde ein holdes Wunder gethan

Bunte Zeitung
Der Sonderzug des Präſidenten der Vereinigten

Staaten Benjamin Harrxriſon der in einem ſchlichten
ywarzen Gehrocke ſteckende bürgerliche Kollege der mit goldenen
Kronen Scepter und Hermelinmänteln prangenden Monarchen
oder alten Welt reiſt ſo ſchrebt die Köln Ztg in dieſem Augen
Stick im Lande umher in einem Sonderzuge von ſolchem Luxus

daß der Selbſtherrſcher aller Reußen beim Anblicke deſſelben
ſicherlich ausrufen würde Wäre ich nicht Alexander III ſo
möchte ich Benjamin Harriſon ſein Fünf Salonwagen funkel
nagelneue Muſterwerke des großen Pullmann rollen majeſtätiſch
über 9000 Meilen blinkender Stahlſchienen dahin als The
Presidential Special wie die Aufſchrift auf dem erſten der fünf
Wagen in großen goldenen Lettern ſagt Sorgen wie ſie der
gewöhnliche Monarch auf Reiſen um Frühſtück und Mittageſſen



at braucht der mit ſeiner Familie reiſende offizielle Cincinnatus
nicht zu haben Er führt Küche und Koch Keller und Keller
meiſter mit ſich und wenn ein unternehmender Wirth im Weſten
oder Süden der Republik darauf ſpekulirt hat wie dies dann
und wann im alten Lande geſchieht dem Landesvater 500
Dollars für ein mit 50 gut bezahltes Diner J ſo hat
in dieſem Falle der Wirth die Rechnung ohne den Gaſt gemacht
denn Herr Harriſon braucht auf der ganzen ſechswöchentlichen

our nicht einmal eine Cigarre zu kaufen Die Koſten dieſer
ahlcampagne auf Rädern betragen 185,000 Dollars und das

Schönſte dabei iſt daß Herr Harriſon davon keinen rothen Cent
S bezahlen hat Er erſpart ſogar über 6000 Dollars von ſeinem

eng hatte von 50,000 die er ausgegeben hätte wenn er
ährend der ſechs Wochen im Weißen Hauſe geblieben wäre Der

oberſte Beamte der Republik reiſt nämlich als Gaſt der Penn
ſylvaniaEiſenbahngeſellſchaft die ſich auf den Rummel verſteht
und r genau weiß was ſie dem Haupte der den Monopoliſten
en er republikaniſchen Partei rig iſt Jhr feines

erſtändniß der politiſchen Bedeutung der Reiſe des Präſidenten
geht zaar ſoweit daß ſie einen der erwähnten fünf Salonwagen
mit einer Rednertribüne verſehen ließ Dieſe beſteht aus einer
7 Fuß langen 9 Fuß breiten mit prächtigen Gittern aus Meſſing
und Bronce abgeſchloſſenen gedeckten Plattform auf welche der
Präſident bloß hinauszutreten braucht um auf die auf Bahn

öfen verſammelten Maſſen einen epeech loszulaſſen Um dieſen
eden die entſprechende Verbreitung zu geben fahren drei

Journaliſten mit dem Präſidenten Jeder derſelben vertritt eine
der drei Geſellſchaften welche die Zeitungen des ganzen Landes
mit Depeſchen verſehen Die Einrichtung des Presidential
Special iſt wie ſich von ſelbſt verſteht ein wahres Muſter deſſen
was der in dieſem Punkte ſehr verwöhnte Amerikaner als Com
fort anſieht Das erſte der fünf Meiſterwerke Pullmanns der

Aztlan, enthält die Dynamomaſchine welche den ganzen Zug
elektriſch erleuchtet und die rotirenden Fächer in Bewegung ſetzt
die in den Salons Kühle zu verbreiten haben Derſelbe Wagen
enthält die Koffer der Reiſenden und allerlei Vorräthe Der
übrige Raum des Wagens iſt als Rauchſalon eingerichtet Stühle
und Sopha ſind mit olivenfarbigem Plüſch überzogen Bücher
kaſten und Schreibtiſch ſind aus edlen Hölzern die erſteren mit
einer Auswahl moderner Literatur verſehen n demſelben
Wagen hauſt auch der Barbier dem es nebenbei obliegt für die
Reiſenden zu jeder Zeit ein Bad in Bereitſchaft zu halten Nach
dieſem erſten folgt der Speiſewagen der Coronado genannt
Die Tiſche ſind aus Eichenholz die Vorhänge grüner Plüſche die
Sitze mit perlgrauem Stoff überzogen Mit dem Silberzeug
das der Coronado enthält könnte man einen Gaſthof ausſtatten
Derſelbe Wagen enthält die Küche und einen mit einer
feiner Weinſorten Keller der unter der unmittel
baren Aufſicht des Steward ſteht Der nächſte Wagen der
mittelſte des Zuges führt den Namen New Zealand Hierwohnt und t der Präſident mit ſeiner Familie Die Möbel
et blauer Plüſch die Vorhänge braun das Schlafgemach des
räſidenten ſo reizend eingerichtet wie ein Brautgemach in

einem neuem Hotel, wie ein begeiſterter Berichterſtatter meldet
Das Holzwerk iſt weiß lackirt und mit Gold verziert der Plüſch
iſt terracottafarben Der vierte Wagen der Jdegl, iſt in
ſechs Salons getheilt jeder mit dem denkbar größten Luxus aus
geſchmückt Der ſpite und letzte Wagen Vacuna genannt
dient als Bibliothek und e e Ubary and observation ear Derſelbe enthält ſechs Salons in blauem Plüſch
und einen großen Salon mit 16 Lehnſeſſeln in denen man in der
denbar bequemſten Weiſe Land und Leute ſtudiren kann da die
Seitenwände des Wagens faſt ganz aus ſtarken Platten des
reinſten Spiegelglaſes beſtehen An dieſen Wagen ſchließt ſich
die oben beſchriebene Rednerbühne Für die Benutzung ſeiner
Wagen berechnet Pullmann der PennſylvaniaEiſenbahngeſellſchaft
r 45 Dollars für den Wagen Da nur der kleinſte Theil
der Reiſe auf den Geleiſen dieſer Bahngeſellſchaft n wird
ſo hat dieſelbe den Bahnen deren Geleiſe ſie leihweiſe benutzt
die üblichen Gebühren zu entrichten Rechnet man dazu die
fürſtliche Verpflegung der Reiſenden ſo erklärt ſich die Höhe der
für den Ausflug berechneten Auslagen von denen Kenner ver
ſern daß ſie mit 185,000 Dollars ſehr beſcheiden bemeſſen

eien

TſnangTſen war ein weiſer und guter Mann in
China Er liebte es einſame Spaziergänge zu machen und
als er dabei eines Tages längs der grünen Hänge des Berges
NamHoa einherwanderte gelangte er an einen großen Kirchhof
auf welchem die Todten nach der Sitte des Landes unter Hügeln
von feſtgeſtampftem Lehm ruhten Beim Anblick der unzähligen
Grabhügel dachte der Weiſe über das menſchliche Schickſal nachund d zu ſich ſelbſt Dies alſo iſt der Strom in welchen
alle Bäche des Lebens münden Wem einmal das Licht ent
ſchwunden iſt der muß hier ewig in der Finſterniß ruhen
Denn die Chineſen glauben nicht an die Unſterblichkeit der Seele
und die Auferſtehung Während er ſo von einem Hügel zum
andern ſchritt erblickte er plötzlich eine junge und ſchöne Frau

c
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welche in ein langes weißes Trauergewand gehüllt war Sie
ſaß neben einem Grabe und fächelte dieſem unaufhörlich Luft zu
Neugierig den Grund eines ſo ſeltſamen Thuns zu erfahren
grüßte Tſuang Tſen die Dame höflich und ſagte Darf ich
wiſſen o Schöne wer unter dieſem Hügel ruht und warum Jhr
dem Grabe fächelt Jch bin ein Philoſoph der gern allen
Dingen auf den Grund geht und Euer Thun iſt mir räthſelhaft
Allein die Dame erröthete nur wandte den Kopf ab ohne zu
antworten und fuhr fort zu fächeln Er wiederholte ſeine Frage
aber mit demſelben Erfolg die Dame r fächelte nur
um ſo eifriger Mißmuthig weil er ſeinen Wiſſensdurſt nicht
ſtillen konnte entfernte ſich TſuangTſen Kaum aber hatte er
einige Schritte zurückgelegt ſo trat eine Alte auf ihn zu zog ihn
in den Schatten eines Baumes und ſagte Jch bin die Dienerin
jener Dame und habe bemerkt daß Jhr ſie vergeblich um ihr
ſonderbares Thun befragt habt Gebt mir ſo viel Geld daß ich
mir von den Prieſtern ein Zauberpapier kaufen kann welches
mein Leben um zehn Jahre verlängert und ich will EureNeugier befriedigen Tſuang Den gab ihr das Ver
langte und die Alte fuhr fort Die Dame die Jhr an demfriſchen Grabe ſeht iſt die Frau Lu die Wittwe des Gelehrten
Tao der vor vierzehn Tagen ſtarb und jenes Grab iſt das
ſeinige Als er ſeinen Tod herannahen fürite rief er ſeine
Gattin die er zärtlich liebte und die auch ihn während ſeiner
Krankheit keinen Augenblick verlaſſen hatte und
neben ſeinem Lager ſtand Weine nicht mein Weib, ſagte er
denn du biſt jung und ſchön und wirſt Troſt finden lleinLu widerſprach ihm und ſchwur ſie würde ihn nicht überleben
Schwöre nicht, entgegnete er was du nicht halten kannſt
Nun ſo laß 95 wenigſtens ſchwören, rief Lu ſchmerzerfüllt

aus daß ich nie die Gattin eines Anderen werde Auch diesſollſt du nicht ſchwören wiederholte Tao Lieber Mann aber
auf fünf Jahre will ich ſicher ſchwören Schwöre nicht, be
harrte Tao ſondern verſprich mir nur mich ſo lange nicht zu
vergeſſen bis die Erde über meinem Grabe trocken geworden
iſt Dies betheuerte Lu feierlich und der gute Tao ſchloß be
friedigt ſeine Augen für immer Die Verzweiflung der Wittwe
war grenzenlos Dies ging dem jungen LiFu einem Schüler
Tao s ſo zu Herzen daß er alle Mittel aufbot die arme Lu zu
tröſten Er ſprach viel mit ihr von dem theuren Todten noch
mehr aber von ſich ſelbſt und wie es ihm lieb ſein würde ſie
wieder fröhlich zu ſehen Dann ging er fort und verſprach in
einigen Tagen wieder zu kommen Die Zeit bis dies geſchieht
benutzt Lu um die Erde des Grabes trocken zu machen denn ſie
erwartet jeden Augenblick die Rückkehr Li Fu s ſie iſt eine ehren

afte Frau und will ihrem Manne das Gelübde nicht brechen
o ſprach die Alte Nachdenklich ging Tſuang Tſen von

dannen indeß er hinter ſich den Fächer der Wittwe rauſchen
hörte

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Meiſter Manole das Trauerſpiel der Königin von

Rumänien Carmen Sylva wurde bei ſeiner jüngſten Auf
mr im Burgtheater zu Wien im dritten und vierten Akte
unter Mißfallsbezeugungen des Publikums lebhaft abgelehnt Bei
der EinmauerungsScene der Gattin des Baumeiſters Manole
wurde geziſcht Ein Theil des Publikums verließ das Haus

Die künſtliche Darſtellung des Chinins ſoll nach
einer Mittheilung des Lancet den pariſer Chemikern Grimoux
und Arnaud gelungen ſein Die Syntheſe des Chinins iſt ſeit
langem ein frommer Wunſch der Chemiker da ein künſtliches
Chinin einen reich blühenden Jnduſtriezweig bilden würde jetzt
allerdings kaum noch in dem Maße als früher wo das Chinin
wohl das meiſt gebrauchte aller Arzneimittel war Die im letzten

zent entdeckten fieberwidrigen Mittel wie das Antipyrin
ntifebrin Phenacetin u dal die ſammt und ſonders auch künſt

lich dargeſtellt worden ſind haben den Anwendungskreis des
Chinins ſehr eingeengt dennoch iſt es noch immer eines der
wenigen ſpezifiſchen Heilmittel nämlich dem Wechſelfieber gegen
über und zu deſſen Bekämpfung unentbehrlich Die genannten
franzöſiſchen Chemiker ſollen auf folgende Weiſe zum Ziele gelangt
ſein ſie haben in dem Strauch einer in Braſilien einheimiſchen
Pflanze der Remigia pedunculata ein von ihnen mit dem Namen
Ouprein belegtes Alkaloid entdeckt durch deſſen Behandlung mit

Natrium ſie eine Methylchloridverbindung dargeſtellt haben
welche in ihren chemiſchen Reaktionen wie in ihren phyſiologiſchenWirkungen mit denen des natürlichen Chinin volltommen identiſch

ſein ſoll Ob dem wirklich ſo iſt bleibt abzuwarten
4
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